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innere Haltung vielleicht das Einzige, das 
wirklich uns gehört.

Sie gibt uns die Richtung vor, wenn Pläne 
scheitern. Sie erinnert uns daran, warum wir 
diesen Beruf einst gewählt haben.

Zum Schluss noch ein persönlicher Gedanke: 
Für mich ist Haltung kein festes Prinzip, son-
dern ein stetiger Prozess.

Ich ertappe mich selbst oft dabei, wie ich 
zwischen Anspruch und Realität schwanke, 
und genau dabei lerne ich am meisten.

Haltung bedeutet für mich, mich jeden Tag 
neu zu entscheiden: für Geduld, für Offen-
heit, für Respekt.

Und manchmal auch dafür, nach einem an-
strengenden Tag tief durchzuatmen und am 
nächsten Morgen wieder mit Überzeugung 
in die Klasse zu gehen.

Wenn wir als Lehrkräfte Haltung zeigen, in 
unserem Umgang mit den Kindern, im Kol-
legium und mit uns selbst, dann geben wir 
mehr als nur Wissen weiter.

Wir vermitteln Vertrauen, Mut  
und Menschlichkeit.

Und das ist für mich vielleicht sogar die 
wichtigste Lektion, die Schule lehren kann.

Ihre

Carolin Rieber

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

mein Name ist Carolin Rieber, ich bin Grund-
schullehrerin, Sportfachberaterin und stell-
vertretende Chefredakteurin dieser Zeit-
schrift.

Seit einigen Jahren begleite ich Kinder, Kol-
leginnen und Kollegen auf ihrem schulischen 
Weg, im Klassenzimmer, auf dem Sportplatz 
und im Austausch über gute Schule.

In all diesen Bereichen begegnet mir immer 
wieder ein Begriff, der leicht ausgesprochen, 
aber schwer gelebt wird: Haltung.

Was bedeutet es eigentlich, Haltung zu zei-
gen – als Lehrkraft, als Teammitglied, als 
Mensch im System Schule?

Diese Frage beschäftigt mich immer wieder, 
vor allem in Momenten, in denen Routine, 
Zeitdruck oder Frustration die pädagogische 
Überzeugung herausfordern.

Haltung im schulischen Alltag

Für mich ist Haltung etwas sehr Alltägliches.

Sie zeigt sich in unzähligen kleinen Ent-
scheidungen, die wir treffen – oft spontan 
und manchmal sogar vollkommen unbe-
wusst. Hier ein paar Beispiele:

»	 Wie wir mit Fehlern umgehen.

» 	 Wie wir auf provokante Bemerkungen 
reagieren.

» 	 Wie wir mit Gerechtigkeit umgehen, 
wenn zwei Kinder denselben Fehler  
machen, aber ganz unterschiedlich 
damit umgehen können.

Haltung bedeutet für mich, sich immer wie-
der zu fragen: Was brauchen meine Schüle-
rinnen und Schüler gerade – und nicht, was 
verlangt der Stundenplan?

Manchmal heißt das, eine Pause länger zu-
zulassen, weil das Kind einfach durchatmen 
muss.

Manchmal heißt es, eine Diskussion auszu-
halten, statt sie abzuwürgen.

Und manchmal heißt es auch, sich selbst zu 
hinterfragen, wenn der eigene Ton zu hart 
oder die Erwartung zu hoch war.

Zwischen Professionalität  
und Menschlichkeit

Wir Lehrkräfte bewegen uns ständig auf ei-
nem schmalen Grat: Wir sollen konsequent, 
aber empathisch sein, fordernd, aber gedul-
dig, professionell, aber auch menschlich.

Diese Balance gelingt nicht immer - und das 
ist auch in Ordnung. Haltung bedeutet nicht, 
perfekt zu sein, sondern ehrlich zu bleiben.

Im Sportunterricht sehe ich beispielsweise 
täglich, wie stark Kinder auf unsere Haltung 
reagieren. Ob sie sich trauen, Neues aus-
zuprobieren, hängt weniger von der Übung 
selbst ab, als von der Atmosphäre, die wir 
ihnen schaffen.

Wenn sie spüren, dass Fehler erlaubt sind 
und dass Leistung wertgeschätzt wird, dann 
entsteht Raum für Entwicklung.

Diese Atmosphäre zu schaffen, ist für mich 
Ausdruck von Haltung.

Haltung als Teamaufgabe

Haltung ist keine individuelle Eigenschaft, 
die man einmal erwirbt und dann für immer 
besitzt. Sie lebt vom Austausch. Sei es im 
Kollegium, in Konferenzen, auf dem Pausen-
hof oder im Gespräch nach einem schwieri-
gen Schultag.

Wenn wir offen miteinander reden, wenn 
wir unsere Zweifel teilen dürfen und wenn 
wir uns gegenseitig auffangen, dann wächst 
eine gemeinsame pädagogische Haltung.

Gerade im schulischen Alltag, in dem so 
vieles von außen gesteuert ist, ist unsere 

EDITORIAL
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Mit der Frage: „Können Sie mir garantie-
ren, dass in Deutschland in den nächs-
ten zehn Jahren Demokratie besteht?” 
begann Prof. Dr. Dr. Michel Friedman 
seinen Vortrag auf dem 40. Oberbayeri-
schen Lehrertag im Veranstaltungsforum 
Fürstenfeld, der eindringlich mit Appellen 
und Aufforderungen gespickt, die Anwe-
senden am Ende aufgerüttelt aber auch 
nachdenklich die eigene Rolle hinterfra-
gend zurückließ. 

1
Aufforderung an die heutige  
Gesellschaft: Kinder brauchen 
Halt und Haltung 

Die Frage, ob unsere Demokratie in zehn 
Jahren noch stabil sein wird, wirkt pro-
vokant, doch sie beschreibt treffend die 
Unsicherheit unserer Zeit. Wir erleben 
geopolitische Konflikte, gesellschaftli-
che Spaltungen, digitale Desinformation, 

schwindende Streitkultur und die Nach-
wirkungen einer Pandemie, die Genera-
tionen geprägt hat und noch immer nicht 
in ihren Folgen ausreichend aufgearbei-
tet wurde.

All das wirkt hinein in unsere Schulen, 
besonders in die Grund- und Mittelschu-
len, in denen Kinder bewusst erfahren, 
wie Zusammenleben funktioniert.

Gerade deshalb braucht es jetzt eine 
Schule, die nicht nur Wissen vermittelt, 
sondern Haltung stärkt. 

Friedman kann sich nicht vorstellen, 
dass es nicht bemerkt wurde, wie sich 
eine grundsätzliche Veränderung im Ver-
hältnis zu Freiheit, Gleichheit und zum 
Respekt, den Menschen anderen Men-
schen schulden, entwickelt hat und fand 
mahnende Worte: „Wir tragen alle Ver-
antwortung, dass wir in diesen Zustand 
gekommen sind.” Es braucht eine Gesell-
schaft, die endlich Verantwortung über-
nimmt. Die den Anfängen wehrt, also das 
Gegenteil von dem tut, was sie den Ge-
nerationen um 1945 vorwirft: zugesehen 
zu haben, mit Ausnahmen natürlich.

2
Streitkultur als Grundkompetenz 
demokratischer Bildung

Der Jurist Friedman verlangt eine demo-
kratische Streitkultur, eine in der man 
neugierig bleibt auf die Meinung des 
Anderen, nicht nur die eigene Meinung 
lauthals ausdrückend. Er macht Mut zum 
Streiten, fordert, dass Schulen Räume 
schaffen, in denen Widerspruch, Pers-
pektivwechsel und begründete Meinun-
gen regelmäßig geübt werden können, 
da die Streitkultur nicht mehr in den Fa-
milienalltag integriert ist und Kinder zu 
Hause keinen konstruktiven Diskurs er-
leben.

Wichtig dabei: Streit darf nicht sanktio-
niert, sondern muss als demokratische 

Schlüsselkompetenz vermittelt werden – 
Das kann in jedem Fach geschehen. 

Dabei ermahnt er aber auch ehrlich zu 
sein, Fehler einzugestehen und zu kor-
rigieren. Die eigene Perspektive gege-
benenfalls zu ändern, denn auch das sei 
Streitkultur, dass man zulässt, dass das, 
was man heute als richtig empfindet (und 
was auch richtig sein kann), morgen als 
Fehler enttarnt wird und man entspre-
chend damit umgeht.

3
Digitale Desinformation bedroht 
die Wissensbasis – Medien- 
bildung ist zentral

Wenn fast 50 % der Jugendlichen die 
Plattform TikTok unreflektiert als Haupt-
informationsquelle nutzen, besteht Ge-
fahr, dass „die Lüge reproduziert” wird 
und dass Algorithmen dabei unterstüt-
zen, dass ungehindert Hetze und Hass 
verbreitet werden. 

Schulen müssen daher unbedingt kriti-
sches Denken, Faktenprüfung und di-
gitale Urteilsfähigkeit deutlich stärker 
fördern, damit „keine Rückkehr zur Vor-
aufklärung stattfände, in der Menschen 
nicht mehr wissen wollen, sondern nur 
noch glauben”, führte der Philosoph wei-
ter aus und warb eindringlich darum, den 
Begriff „soziale Medien” durch „soziale 

HALTUNG ZÄHLT
WIR BRAUCHEN EINE SCHULE, DIE  
SELBSTBESTIMMUNG WILL UND FÖRDERT

 „Wir sind die Gestalter  
unserer Zeit.”

„Die Herkunft darf keine Rolle 
in der Erziehung spielen.”
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Plattformen” zu ersetzen, dass sie nur 
das seien, keine Medien, sondern ledig-
lich ein Angebot jeglichen gedanklichen 
Ergusses – egal wie wahr oder eben 
nicht.  

4
Demokratiebildung im Unter-
richt – konkret, nicht abstrakt

Grundrechte, Menschenwür-
de und Verfassung sollten 
laut Friedman nicht nur theo-
retisch behandelt, sondern 
alltäglich von den Kindern 
in Schule und Gesellschaft 
erlebt werden: durch Betei-
ligung, klare Position gegen 
Rassismus und durch Kon-
fliktlösungen, die auf Men-
schenrechten basieren. 

Lehrkräfte bräuchten dafür Fortbildun-
gen und Freiräume, in denen sie es Kin-
dern in Alltagssituationen ermöglichen, 
Selbstwirksamkeit, Mut und soziale Ver-
antwortung zu erleben.

5
Bildungsgerechtigkeit: Herkunft 
darf nicht über Chancen  
entscheiden

Bereits als Schülersprecher forderte 
Friedman vor bald 50 Jahren vom Hessi-
schen Kultusminister die flächendecken-
de Einführung von Förderunterricht für 
alle Kinder, die in belasteten familiären 
Verhältnissen aufwachsen. Eine Forde-

rung, die leider immer noch aktuell ist, 
wird doch der Anspruch, dass die Her-
kunft keine Rolle in der Bildung spielen 
darf, in ganz Deutschland – in Bayern 
aber besonders – verfehlt. 

Damit durch adäquate Bildungspolitik 
mehr Ressourcen für Bildung in Form 
von Frühförderung, multiprofessionellen 
Teams, ausgebauter Schulsozialarbeit 

bereitgestellt werden, müssen alle an 
Schule Beteiligten gemeinsam ihren Ein-
fluss ausüben. Die Zeit ist günstig dafür, 
da nächstes Jahr Wahlen sind.

6
Der Auftrag für die nächsten 
Jahre

Mit einer eindringlichen Aussage schloss 
Friedman: „Wir haben nicht mehr viel 
Zeit!”

Wenn Demokratie verteidigt werden soll, 
muss das heute beginnen – in jedem 
Klassenzimmer, in jeder Diskussion, in 
jeder Entscheidung, die Kinder stärkt 
statt klein hält.

Dazu forderte der deutsch-französische 
Publizist die Zuhörenden deutlich auf, 
das mit genau so viel Leidenschaft und 
Selbstbewusstsein zu tun, wie andere es 
tun, die die demokratischen Grundwerte 
mit Füßen treten.

Eine Schule, die Selbstbestimmung 
will und fördert, braucht:

V	 demokratische Lernkultur statt Aus-
wendiglernen

V	 Konfliktfähigkeit statt Schweigen

V	 Förderung statt Leistungsselektion

V	 medienkritisches Denken statt Platt-
formpassivität

V	 Mut zu Fragen statt Angst vor Fehlern

Vor allem aber benötigt sie Lehrkräfte, 
die sich ihrer Wirkung bewusst sind:

Jede Lehrkraft verändert Leben (Das 
zeigte Friedman am Beispiel seiner eige-
nen Biographie als jüdisches Flüchtlings-
kind deutlich auf) und jede Haltung wirkt 
– im Guten wie im Schlechten.

Solange Kinder aber „Warum?” fragen 
dürfen, ist noch Hoffnung. Und wir Lehre-
rinnen und Lehrer haben es in der Hand 
dafür zu sorgen, dass diese Frage nie 
verstummt.

Steph. Ritter

„Schule ist in der Demokratie 
die Chance der Vielfalt, in der 

Diktatur die der Einfalt.”

 „Wenn ich sagen darf, was ich  
sagen will, weil du zuvor  

gesagt hast, was du sagen  
wolltest, nennt man das  
Widerspruch und das ist  

demokratische Streitkultur.”

TITEL
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

der Oberbayerische Lehrertag ist seit inzwi-
schen 40 Jahren ein Ort der Zusammen-
kunft, des Von- und Miteinander Lernens, 
des Austauschs, des Zusammenhalts.

Genau dieses Gefühl – das Gefühl von Ge-
meinschaft und Zusammenhalt – brauchen 
wir derzeit besonders. Populismus, Pola-
risierung und Desinformation prägen den 
politischen Diskurs. Auf Bundes- und Lan-
desebene und darüber hinaus. 

Immer häufiger ist vom Rechtsruck die 
Rede. Die Medien sind voll davon. Dieser 
Rechtsruck ist keine gefühlte Wahrheit, 
sondern eine reale Bedrohung für unsere 
Demokratie.

Das zeigt sich auch in den Zahlen:
•	 Bei den letzten Kommunalwahlen in 

NRW konnte die AfD ihren Stimmenan-
teil fast verdreifachen.

•	 In den vergangenen Sonntagsumfragen 
lag die AfD gleichauf mit der CDU oder 
wurde sogar stärkste Partei. 

Das verdeutlicht, wie stark sich das poli-
tische Klima in unserem Land verändert 
hat. Der Verfassungsschutz hat die AfD als 
rechtsextremistischen Verdachtsfall einge-
stuft. Ihr Ziel ist es, nicht die Demokratie zu 
stärken – ganz im Gegenteil. In mehreren 
Bundesländern hat die AfD sogenannte 
Meldeportale eingerichtet. Ziel ist es, poli-
tisch Andersdenkende einzuschüchtern, 
darunter natürlich auch Lehrkräfte.

Und dennoch: 
Die Mehrheit der Wählerinnen und Wähler 
würde dieser Partei ihre Stimme geben.

Wir müssen uns also zwei Fragen 
stellen: 
1.	 Wie können wir den Rechtsruck  

aufhalten und die Demokratie im Alltag 
wieder stärken?

Und:
2.	 Welche Verantwortung tragen Schulen 

und wie können sie junge Menschen 
dazu befähigen, Haltung zu zeigen 
– gerade dann, wenn demokratische 
Werte angegriffen werden?

Eine Partei, die als rechtsextremistischer 
Verdachtsfall eingestuft wurde, ist das eine. 
Das andere ist das Menschenbild und die 
Gesinnung, die dahintersteht. 

Diese Gesinnung begegnet uns am Stamm-
tisch, in Gesprächen mit Nachbarn, beim 
Elternabend und eben auch in den Klassen-
zimmern.

Lehrkräfte müssen mit diesen Meinungen 
umgehen. Sie haben einen klaren Bil-
dungs- und Erziehungsauftrag, der in allen 
Landesverfassungen festgeschrieben 
ist. In Bayern heißt es unmissverständlich, 
dass Schülerinnen und Schüler im Geist 
der Demokratie zu erziehen sind. 

Das Beamtenstatusgesetz verpflichtet 
Lehrkräfte zudem, sich zur demokratischen 
Grundordnung zu bekennen. 

Auch der Beutelsbacher Konsens 
schreibt den Lehrkräften keine Neutralität 
vor. Er sagt lediglich, dass Dissens in Wis-
senschaft und Politik im Unterricht aufge-
griffen und thematisiert werden soll. 

Es ist Aufgabe der Lehrkräfte, demokrati-
sche und pluralistische Werte zu vermitteln.

Das bedeutet: Lehrkräfte dürfen Position 
beziehen, wenn es um die Werte unseres 
Grundgesetzes geht. Sie müssen es sogar. 

Es gibt klare Regeln für die pädagogische 
Praxis, die unter einem öffentlichen Auftrag 
steht. Und eine ganz wesentliche Regel ist: 
Das Bekenntnis zur Demokratie und zu de-
mokratischen Werten. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

Schulen sind zentrale Orte, an denen junge 
Menschen mit all ihren Unterschieden zu-
sammenkommen und demokratisches Mit-
einander lernen. Im Klassenrat, im Schüler-
parlament, in Projekten und im täglichen 
Miteinander wird Demokratie erfahrbar.

Als Schulleiterin habe ich selbst erlebt, wie 
herausfordernd es sein kann, wenn Schü-
lerinnen und Schüler mit klaren politischen 
Überzeugungen aus ihrem Elternhaus kom-
men.

Und wie viel Fingerspitzengefühl es braucht,  
sie in den Dialog zu bringen.

Am besten gelingt dies, wenn Demokratie-
bildung als Querschnittsaufgabe verstan-
den wird. Wenn sich Demokratiebildung 
also nicht nur auf den Politikunterricht 
beschränkt, sondern fächerübergreifend 
stattfindet.

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier 
sagte: „Jede Schule in Deutschland muss 
eine Schule der Demokratie sein.
Ein Ort, an dem Schülerinnen und Schüler 
lernen, einander mit Respekt zu begegnen, 
aufeinander Rücksicht zu nehmen, Konflik-
te mit Argumenten auszutragen, Verant-
wortung für sich selbst und für andere zu 
übernehmen. 
Ein Ort, an dem junge Menschen das Mit-
einander in unserer, manchmal nicht einfa-
chen, vielfältigen Gesellschaft lernen.”

Und dazu zählt es auch, dass junge Men-
schen in ihren Belangen Mitspracherecht 

GASTKOMMENTAR
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haben, dass ihre Perspektiven angehört 
und ernst genommen werden.

Sei es in Rentenfragen oder mit Blick auf 
die Wehrpflicht. Wo stehen junge Men-
schen gerade? Was denken sie über die ak-
tuelle Politik? Was beschäftigt sie? Studien 
zeigen und wir erleben es: Das Interesse an 
Politik ist bei Jugendlichen in den letzten 
Jahren erheblich gestiegen. Die Mehrheit 
der jungen Menschen in Deutschland ver-
traut der Demokratie grundsätzlich. 

Gleichzeitig zeigt jedoch die Hälfte von ih-
nen ein ausgeprägtes Misstrauen gegen-
über politischen Institutionen, wie Regie-
rungen und Parteien. Diese werden als 
kurzsichtig und wenig transparent wahr-
genommen, insbesondere, wenn es um 
die Berücksichtigung der Interessen junger 
Menschen und zukünftiger Generationen 
geht. Die Sorgen junger Menschen sind 
groß. So natürlich bewegt sie auf die ein 
oder andere Weise das Weltgeschehen:

»	 Die Angst vor Krieg in Europa,

»	 die Inflation und die damit  
einhergehende Angst vor Armut, 

»	 die wachsende Feindseligkeit zwischen 
Menschen und 

»	 die Klimakrise und auch immer noch

»	 die Nachwirkungen der  
Corona-Pandemie.

Gesellschaftliche Krisenzustände scheinen 
mittlerweile zum Alltag junger Menschen 
geworden zu sein. 

Das Bedürfnis nach Sicherheit, Geborgen-
heit und Halt wird auch in der jungen Gene-
ration immer größer.

Insbesondere dann, wenn das Weltgesche-
hen und auch das innenpolitische Gesche-
hen geprägt ist von Aufbruch, Umbruch und 
Unruhen.

Bekannt ist auch, dass sich antidemokra-
tische Einstellungen verstärken können – 
erst recht, wenn politische Repräsentation 
und Teilhabe als mangelhaft erlebt werden.

Doch kann Schule eine kranke 
Demokratie retten? 

In der kürzlich erschienenen Mitte-Studie 
der Friedrich-Ebert-Stiftung ist das Fazit 
mehr als klar. Dort heißt es: 

„Für die Demokratie scheint es (über-)
lebensnotwendig, jungen Menschen 
so viel Bildung wie möglich als ein 

wirksames Mittel für Resilienz  
gegenüber Demokratiefeindlichkeit  

zukommen zu lassen.” 

(Anchor 2025: 355)

Die Bedeutung und die Unterstützung unse-
rer Schulen für die politische Bildung, damit 
junge Schülerinnen und Schüler zu mün-
digen Demokraten heranwachsen, können 
gar nicht hoch genug eingeschätzt werden. 

Die Demokratie steht unter Druck, sowohl 
durch Populismus, als auch durch schwin-
dendes Vertrauen in politische Institutio-
nen. Die Rolle der Schule als Ort der De-
mokratieerziehung wird daher wichtiger 
denn je. In Schule werden gesellschaftliche 
Entwicklungen sichtbar und oftmals sind 
es auch die Schulen, die gesellschaftliche 
Schieflagen wieder geraderücken sollen. 

Wenn der gesellschaftliche Ton rauer wird, 
wenn demokratische Institutionen ge-
schwächt werden, dann braucht es neben 
pädagogischen Antworten auch politische 
Verantwortungsübernahme.

Lehrkräfte allein werden die 
Demokratie nicht retten können 
– auch wenn wir alles dafür tun!

Wir alle müssen dafür einstehen. Gemein-
sam und in Gemeinschaft.

Wir alle spüren, wie angespannt die Stim-
mung in unserer Gesellschaft ist. Werte ge-
raten ins Wanken, Debatten werden härter 
geführt, Respekt und Toleranz sind keine 
Selbstverständlichkeit mehr. 

Und trotzdem sehen wir jeden Tag in den 
Schulen, dass Zusammenhalt funktioniert:

»	 Klassen, die in schwierigen Momenten 
zusammenrücken,

»	 Kinder, die füreinander einstehen,

»	 die Kollegin, die schnell mal unter die 
Arme greift.

All das sind Momente, in denen Fairness 
und Respekt spürbar werden, in denen 
man auf Augenhöhe und in Gemeinschaft 
zusammenkommt.

Ja, Schule kann Außerordentliches leisten. 
Doch unzureichende Rahmenbedingungen 
gefährden den hohen Anspruch, den die 
Gesellschaft an Schule hat und den viele 
von euch an sich selbst haben.

Die Lösungen, die uns Bildungspolitike-
rinnen und -politiker oder sogar der Bay-
erische Ministerpräsident Söder höchst-
persönlich präsentieren, sind nicht immer 
zielführend. 

Nicht selten verschärfen sie die bereits 
herausfordernde Situation an den Schulen 
sogar.

Wir im BLLV zeigen ganz deutlich auf, wo 
die Grenzen erreicht sind.

Wir machen uns stark für die Lehrerinnen 
und Lehrer, die an ihren Schulen alles ge-
ben, Lehrerinnen und Lehrer, für die Hal-
tung zählt.

Simone Fleischmann

TITEL
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Impressionen vom  
Lehrertag 2025  
in Fürstenfeld
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AUS DEM VERBAND
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„Eigentlich sind es keine 40 Jahre – aber 
das sagen wir einfach keinem.” – Das lernte 
ich von Albert Schnitzer, dem Erfinder des 
Oberbayerischen Lehrertags. Aber 1985 
gab es den ersten gesamtbayerischen 
Medientag und 1988 dann den ersten ge-
samtbayerischen Lehrertag. In den alten 
oberbayerischen Schulzeitungen liest man 
bis in die 90er, dass es zuvor und in den 
Anfangszeiten auch noch Lehrertage der 
Kreisverbände gab.

Die „Erfindung des Lehrertags” 
Albert Schnitzer 1985 – 1994

1985 startete er den ersten oberbayeri-
schen „Medientag” in Prien. Seither treffen 
sich die Oberbayern jährlich, seit 1988 als 
Lehrertag. Zwischen 100 und 200 Teilneh-
mende trafen sich in verschiedenen ober-
bayerischen Schulen. Die ersten zwei oder 
drei Lehrertage waren reine Grundschul-
tage, organisiert mit Hilfe des damaligen  
AK Grundschule. Referenten kamen aus 
dem BLLV-Umfeld. 1994 hörte Albert 
Schnitzer in Oberbayern auf, als er Schulrat 
wurde, war aber bis 2002 stv. Abteilungslei-
ter Berufswissenschaft unter Heinz-Jürgen 
Ipfling.

„Lehrertag in Seeon” 
Paul Schönstetter ab 1994

Paul Schönstetter aus Altötting übernahm 
die Abteilung Berufswissenschaft und da-
mit den Lehrertag und gab ihm eine Heimat. 
Unterstützt vom KV Altötting wurde Kloster 
Seon zum Inbegriff des Oberbayerischen 
Lehrertags. Die Kreisverbände fuhren mit 

Bussen nach Seeon. Die Zahl der Teilneh-
menden stieg.

Umzug nach Fürstenfeld 
Peter Schmidhuber bis 2002

„Machst du die Berufswissenschaft? Da 
musst du einmal im Jahr einen Lehrertag 
organisieren”, so fing die Abteilungsleiter-
karriere des späteren Schriftleiters der 
OSZ an. Und weil Kloster Seeon nicht mehr 
glücklich war, dass wir die Tagungswoche 
mit dem Mittwoch unterbrachen, musste 
Peter eine neue Herberge suchen und wur-
de in Fürstenfeldbruck im Tagungszentrum 
Fürstenfeld fündig. Seither ist Fürstenfeld 
ein Synonym für den Lehrertag des BLLV 
Oberbayern.

Arbeit im Team 
Simone Fleischmann 2002 – 2007

Simone schaut über den Tellerrand hinaus. 
Als wir um einen Münchner See spazieren 
gingen und einen Saxophonisten sahen, 
der in einer Unterführung spielte, ging Si-
mone hin und fragte, ob er am Buß- und 
Bettag spielen würde. Seither gibt es im 
Forum in der Eingangshalle Musik, Massa-
gen, Stelzenläufer… Sie sagte auch, dass 
das Ganze für eine Person zu viel ist. Seit-
her gibt es Organisationsteams. 

Bewährtes fortführen 
Elisabeth Schatz 2007 – 2010

Die Organisationsteams gab es natürlich 
zusätzlich zur teilweise enormen und ar-
beits- und zeitintensiven Unterstützung 

durch Helga Gotthart, die in ihrer Funktion 
als stv. Bezirksvorsitzende den Lehrertag 
jahrelang unterstützend organisierte. So 
auch im Team mit Elisabeth Schatz in den 
Jahren 2007 – 2010 und später dann zu-
sammen mit Karin Leibl von 2014 – 2016.

Der Lehrertag wird zu groß 
Sabine Bösl 2010 – 2014

Sabine hatte immer ein aktuelles Schwer-
punktthema im Programm und wollte ein 
breites Angebot für alle Zielgruppen. Alle 
sollten sich abgeholt fühlen. Dafür wurde 
das Programm immer mehr ausgebaut mit 
40 WS-Angeboten. Wegen der Qualitäts-
sicherung wurden Feedbackbögen einge-
führt und die Veranstaltung evaluiert, um 
sie noch besser zu machen. Die Attraktivität 
des Keynote-Speakers spielte dabei eine 
sehr wichtige Rolle. Zudem wurde darauf 
abgezielt, was die Lehrkräfte gerade brau-
chen und was sie aktuell umtreibt. Das hat 
sich ausgezahlt, denn die Besucher wurden 
immer mehr. Bei 1.500 Teilnehmenden war 
dann aber die Grenze des Machbaren im 
Veranstaltungsforum erreicht.

Lehrertag durch Corona führen 
Kerstin Polster seit 2016

Kerstin Polster hatte sich quasi gerade 
eingearbeitet, als Corona das Leben aller 
Menschen einschränkte. Seither ist der 
Lehrertag kleiner und nur noch mit einer 
Workshopschiene – immer noch in Fürsten-
feld, immer noch am Buß- und Bettag, im-
mer noch von Ihrem BLLV Oberbayern mit 
Herzblut für Sie geplant.

40 JAHRE  
OBERBAYERISCHER LEHRERTAG

Karin Leibl
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Martin Brunnhuber, Vorsitzender des Aus-
schusses Öffentlicher Dienst, traf sich mit 
Richard Scheglmann und Hilde Höhn als 
Schulleitersprecher in Begleitung von Gerd 
Nitschke und Karin Leibl aus dem Bezirks-
vorstand.

Wir besprachen die von den Fraktionen der 
CSU und der Freien Wähler angestrebten 
Eingaben an den Landtag in Bezug auf die 
Schulleitungen. Titel der Anträge: 
„Analyse der Aufgabenverteilung Schulamt 
und Schulleitung”, „Zielgerichteter Einsatz 
von Anrechnungsstunden”, „Attraktivität 
von Schulleitungsämtern steigern - Ursa-
chen erfassen und Handlungsbedarf ermit-
teln”, „Gewinnung und Unterstützung von 
Führungskräften im bayerischen Schul-
dienst”.

Thematisiert wurden die enorm gestiegene 
Arbeitsbelastung der Schulleitungen und 
der hohe Umfang der Aufgaben, der neben 
der strategischen Leitung auch die Perso-
nalführung, Organisation und Dokumenta-
tion, Evaluation und individuelle Förderung 
umfasst (s.u.). In den letzten 10 – 15 Jahren 
kamen etliche Aufgaben hinzu, die Anrech-
nungsstunden wurden aber nicht entspre-
chend erhöht.

Auch die Zeit, die Konrektorinnen und Kon-
rektoren zur Verfügung steht, reicht nicht 
aus, um in den wichtigsten Angelegenhei-
ten mitgenommen zu werden. Dies rächt 

sich, wenn die Rektorin / der Rektor mal 
ausfällt.

Ein weiterer wichtiger Punkt betrifft die zu-
nehmende Zahl an Quereinsteigerinnen 
und Quereinsteigern im Schuldienst. Diese 
Kolleginnen und Kollegen bringen häufig 
wertvolle Erfahrungen und Kompetenzen 
aus anderen Berufsfeldern mit, benötigen 
jedoch eine intensive Begleitung und Ein-
arbeitung, um den komplexen schulischen 
Anforderungen gerecht zu werden. Für die 
Schulleitungen bedeutet dies einen erheb-
lichen Mehraufwand in der Einführung, Be-
treuung und fachlichen Anleitung, der oft 
zusätzlich zu den bestehenden Aufgaben 
geleistet werden muss. 

Auch das Thema Inklusion an Schulen kam 
zur Sprache. Man wurde sich einig, dass 
inklusive Strukturen gestärkt werden müs-
sen, um allen Schülerinnen und Schülern 
gleiche Bildungschancen zu ermöglichen, 
ohne zusätzliche Bürokratie zu erzeugen. 
Eine passgenaue und zielgerichtete För-
derung ohne die nötigen Ressourcen ist in 
den Regelschulen nicht möglich.

Ferner wurde die Einschränkung von Teil-
zeitmöglichkeiten thematisiert. Die Schul-
leitungen betonten, dass flexible Arbeits-
zeitmodelle wichtig für Personalplanung, 
Unterrichtsqualität und Vereinbarkeit von 
Schule und Privatleben sind. 

MdL Brunnhuber zeigte großes Verständnis 
für und Kenntnis von unseren Belastungen. 
Er nahm die Anliegen auf und versicherte, 
den Dialog fortzusetzen, um praktikable 
Lösungen zu prüfen und gegebenenfalls 
politische Schritte abzuleiten.

Das Gespräch machte sichtbar, dass Schul-
leitungen in Bayern eine zentrale Rolle für 
Qualität und Stabilität im Bildungssystem 
übernehmen – oft unter herausfordernden 
Bedingungen. Die angestoßenen Anträge 
und der Dialog mit Martin Brunnhuber bie-
ten die Chance, strukturelle Verbesserun-
gen anzustoßen. Entscheidend ist, dass die 
angekündigten Analysen und Maßnahmen 
in konkrete Entlastungen münden, die spür-
bar im Alltag der Schulleitungen ankom-
men.

Weiterführende Informationen und einen 
kurzen Überblick über die komplexen Auf-
gaben einer Schulleitung lesen Sie auf 
unserer Webseite. 

Hilde Höhn und Richard Scheglmann

MDL BRUNNHUBER IM GESPRÄCH 
MIT DER FG SCHULLEITUNG

AUS DEM VERBAND
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Im Sommer 2025 legten vier Personen ihre 
Ämter nieder: Peter Schmid hat als Revisor 
in Oberbayern aufgehört, er wurde bereits 
als Personalratsvorsitzender verabschie-
det. Erich Bachmaier legte sein Amt als 
Bezirksmitgliederverwalter nieder und Rosi 
Raucheisen und Friederike Moritzer gaben 
ihre Ämter als ÖPR-Vorsitzende auf.

„BLLV ist Beruf, Hobby und eine 
Bereicherung meines Lebens!”

So schließt Erich Bachmaier seinen Da-
tenbogen bei „Informationen aus dem pri-
vaten Bereich”.

Erich ist 1984 dem BLLV beigetreten und 
wurde drei Jahre später in Ingolstadt für 
zwei Jahre zum Oberbayerischen ABJ-Vor-
sitzenden gewählt. Bei dieser BDV wurde 
die Amtszeit des ABJ-Vorstands auf zwei 
Jahre gesenkt und er brachte sich gleich 
danach, ab 1990, für acht Jahre in Weil-
heim als ABJ-Vorsitzender ein. Gleich-
zeitig war er Kassier im KV Weilheim und 
ab 2002 Geschäftsführer (bis 2008) und 
EDV-Mitgliederverwalter in Oberbayern. 
Ab 2008 brachte er sich im KV Landsberg 
im Vorsitzendenteam ein, ab 2015 – 2022 
als KV-Vorsitzender. Hier war er auch 2004 
bis 2022 ÖPR-Vorsitzender. Seit 2008 ist 
Erich Carl-Heiß-Medaillenträger des BLLV 
Oberbayern.

Beruflich startete er als LAA in Rosenheim, 
an der HS Wasserburg, war dann drei Jah-
re Lehrer in Altötting, wechselte zur HS 
Weilheim, wo er die F10 mit einführte, und 

ist seit 1998 in Schulleitungsämtern. Am 
01.08.2022 trat er als Rektor der Grund-
schule Windach in den Ruhestand.

Kurz darauf bat er Gerd Nitschke, sich um 
einen Nachfolger für sich als Mitgliederver-
walter in Oberbayern zu kümmern. Gerd 
ließ sich aber Zeit …. Sein Ziel war, spä-
testens zur BDV 2025 jemanden zu haben 
und so war es dann auch. Er konnte Johan-
nes Allgayer aus Ingolstadt abwerben, wo 
er eigentlich Kassier werden sollte. Also 
ist Erichs Nachfolger aus der Stadt, in der 
Erichs BLLV-Laufbahn begonnen hatte …

Gerade räumt der Vorstand des BLLV 
Oberbayern das Büro auf und findet un-
zählige Ordner, Hängeregister, Dateien 
aus Erichs Zeit als Geschäftsführer. Seine 
genaue und strukturierte Arbeits-
weise hat dem BLLV Oberbayern 
unglaublich gut getan. BDVen wur-
den perfekt vorbereitet, bis ins letz-
te Detail. Als Mitgliederverwalter ist 
dieses Talent zusammen mit seiner 
PC-Affinität ein Segen, nicht nur für 
Oberbayern: Erich schult die Mit-
gliederverwalter und Kassiere in 
ganz Bayern. Diese Tätigkeit wird 
er auch noch bis zur LDV 2027 wei-
terführen.

Erich lässt Menschen an seiner Ex-
pertise teilhaben und muss nicht mit 
Alleinwissen glänzen. Die Überga-
be seiner Ämter 2008 an Karola Lux 
als Geschäftsführerin und 2025 an 
Johannes Allgayer als Mitglieder-

verwalter waren loyal, unterstützend, wert-
schätzend, ermutigend. Johannes kann bis 
heute mit allen Fragen an Erich herantre-
ten. 

Wenn Erich sagt, dass der BLLV eine Be-
reicherung seines Lebens ist, können wir 
als BLLV Oberbayern sagen, dass Erich 
eine Bereicherung für den BLLV Oberbay-
ern war und es für den ganzen BLLV immer 
noch ist. Man sieht deine Handschrift in so 
vielen Kleinigkeiten. Manche Dinge, die du 
eingeführt hast, werden seit 23 Jahren so 
gehandhabt und das machen wir auch wei-
terhin so. Wir haben es nicht anders gelernt 
und wollen es gar nicht anders lernen.

Vielen Dank, Erich, für alles, was der BLLV 
Oberbayern dir zu verdanken hat!

PFIAT EICH UND DANKE!!!
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Mitteilung der Hauptkasse:

ZEITPUNKT ZUKÜNFTIGER EINZÜGE  
ANGEPASSTER MITGLIEDSBEITRÄGE

Die Beitragsanpassungen werden im laufenden Quartal umgesetzt, 
wenn die Besoldungsanpassung im ersten Monat des Quartals er-
folgt, andernfalls im folgenden Quartal.

Weitere Informationen finden Sie unter: 
https://www.bllv.de/mitglied-werden/mitgliedsbeitrag

Um Ihren Beitrag als Mitglied des BLLV exakt berechnen zu kön-
nen, sind wir darauf angewiesen, dass Sie Veränderungen stets 
umgehend an Ihren Kreisverband melden. Dies betrifft zum Bei-
spiel eine neue Bankverbindung, Umzug, Beförderungen, 
Stundenmaß oder (Beginn oder Ende der) Elternzeit.

Wichtiger Hinweis:
Alle Leistungen des BLLV (zum Beispiel der Dienstrechtsschutz) 
sind in vollem Umfang nur gewährleistet, wenn der korrekte Beitrag 
gezahlt wird. 

Tobias Prinz  
Landesschatzmeister

„Zwischendrinverabschiedung:  
A bissl hamma di no!”

Rosi Raucheisen hat den Kreisverband 
schon hergegeben, macht die Revision der 
oberbayerischen Kasse weiter und hat jetzt 
mit ihrer Pensionierung den Vorsitz als Per-
sonalrätin weitergegeben. 

 
 
 
Rosi war mit einer Periode Unterbrechung 
von 1991 bis 2025 Mitglied im ÖPR und hat 
ab 2012 als stellvertretende Vorsitzende in 
der Gruppe der Beamten und ab 2016 als 
Personalratsvorsitzende im Vorstand des 
ÖPR Pfaffenhofen gewirkt.

Damit verbunden waren Tätig-
keiten im BLLV Pfaffenhofen ab 
1987 und im BLLV Oberbayern seit 
2015. Danke, Rosi, für die Jahre als 
ÖPR-Vorsitzende, „a bissl hamma 
di ja no” als Revisorin!

Eingesprungen, wo und wenn Not 
am Mann war.

Friederike Moritzer hat in Rosenheim-
Stadt als Personalratsvorsitzende aufge-
hört. Sie übernahm den Vorsitz von Inge 
Thaler, war da, hat Verantwortung über-
nommen, hat ihr kleines Team durch turbu-
lente Zeiten geführt – Corona hat auch in 
den Personalräten für sehr viel Beratungs-
arbeit gesorgt und machte die Personal-
ratswahlen 2021 besonders aufwändig 
und spannend. In den ÖPR-Vorsitzenden-
runden brachte sie sich ein, war bei den 
Schulungen gern gesehen und bei den 
Bezirksversammlungen in Aschbach nicht 
wegzudenken.

Vielen Dank, Friederike, für deinen Einsatz 
für den BLLV – und seine Personalräte!

Karin Leibl, Gerd Nitschke,  
Daniela Schermbacher

AUS DEM VERBAND

Haupt-Jugend- und  
Auszubildendenwahlen 2026  
(27. – 29.01.2026)

Wahlberechtigt sind alle 

»	 Anwärterinnen und Anwärter an Grund-  
und Mittelschulen (LAA, FLA, FöLA)

»	 Referendarinnen und Referendare an  
Förderschulen, Realschulen, Gymnasien,  
Beruflichen Schulen

Bitte nehmen Sie Ihr demokratisches Recht wahr!

So wählen Sie:

			   BLLV ankreuzen!

			   Ggf. einzelnen Personen bis  
		  zu drei Stimmen geben.

			   Nicht mehr als sieben Stimmen vergeben!

			   In der BLLV-Liste bleiben,  
		  sonst wird Ihre Stimme ungültig!
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Im Oktober trafen sich alle gewählten Kreis-
referentinnen FL EG des BLLV Oberbayern 
zur halbjährlichen Fachgruppensitzung.

Sabine Benedikt konnte Karin Leibl, neue 
2. Vorsitzende des BLLV Oberbayern, und 
Katharina Hetzer, stellvertretende Leitung 
der Fachgruppe FL m/t, begrüßen. 

Gleich zu Beginn wurde das Schreiben von 
Kultusministerin Anna Stolz zu FL-Proble-
men im aktuellen Schulbetrieb, das Ende 
des vergangenen Schuljahres für Aufsehen 
sorgte, gelobt. Es wurde aus einigen Land-
kreisen berichtet, dass es eine wirkliche 
Hilfe war, seien es Reduzierungen von Pau-
senaufsichten an verschiedenen Schulen 
gewesen oder Argumentationen, zu unter-
stützen, die verschiedenen Einsatzorte 
besser zu koordinieren. 

Zukünftige Planungen des BLLV, den FL-
Beruf attraktiv zu halten, kamen zur Spra-
che, denn auch in unserem Lehrberuf ist 
Nachwuchsmangel ein Thema.

Es geht um ein geplantes Positionspa-
pier, das die Landesfachgruppe EG mit der 
Vorsitzenden Bettina Ondruschek in Zu-
sammenarbeit mit allen Bezirksfachgrup-
pen aus Bayern erarbeitet hat, um weiter 
an verbesserten Arbeitsbedingungen für 
Fachlehrkräfte zu arbeiten. Es umfasst 
drei Themenblöcke: Stundenreduzie-
rung, Besoldung und Ausbildung. 

Dieses Positionspapier soll in eine Petition 
zur Eingabe in den Landtag Anfang 2026 
münden, um dort politisch behandelt zu 
werden.

Das Stundenmaß soll den anderen Lehr-
ämtern angepasst werden. Die Besoldung 
soll nach A 12 für Funktionsstellen geöffnet 
werden und die Ausbildung den anderen 
Lehrämtern weitestgehend angeglichen 
werden.

So soll das Staatsinstitut in Ansbach eine 
Zweigstelle in Unterfranken erhalten, um 
auch da wohnortnah interessierten jungen  

Leuten die Möglichkeit zu geben, eine Fach-
lehrkräfteausbildung zu absolvieren, ana- 
log zu Bad Aibling als Zweigstelle Pasing.

Es gibt derzeit zehn verschiedene Fachlehr-
kräfteausbildungen in den verschiedensten 
Kombinationen: Sport, Technik, Wirtschaft, 
Informatik, Kunst, Englisch, Ernährung und 
Gestaltung, Werken und Musik.

Die 2. Vorsitzende, Karin Leibl, widmete 
sich dann den anstehenden Kommunal-
wahlen im März 2026 und den Personal-
ratswahlen, die im Juni 2026 folgen werden.

Hier ist es wichtig, sich personalpolitisch 
als Fachlehrkraft zu engagieren, damit das 
Bemühen des BLLV für die speziellen Be-
lange unserer Berufsgruppe weiter erfolg-
reich betrieben werden kann.

Zum Abschluss wurde der Kreativtag 2026 
in Erding durchgeplant und die Vorfreude 
darauf war dem Plenum anzumerken.

Sabine Benedikt

FACHGRUPPE EG  
TREFFEN IM BLLV-HAUS

AUS DEM VERBAND



AUS DEM VERBANDNEUES VON DEN JUNGEN

		  Auf der Bezirksdelegiertenversammlung des 
Jungen BLLV Oberbayern war neben der Neuwahl definitiv der 
Vortrag unserer Präsidentin Simone Fleischmann das Highlight. 
Diese stellte sich der Frage: „Welchen Kurs fährt der BLLV? Stets 
verbandelt” und zeigte dabei einen Einblick in die aktuelle baye-
rische Bildungspolitik. Vielen Dank für die Zeit – die Präsidentin 
blieb bis zum Abend Teil unserer Gemeinschaft.

Nach dem kurzen Tätigkeits- und Kassenbericht des Jungen BLLV  
wählten die Delegierten den neuen Vorstand des Jungen BLLV 
Oberbayern.

Herzliche Gratulation an alle neu und alt Gewählten und auf er-
folgreiche zwei Jahre. Etwas emotional wurde dann die Verab-
schiedung der ehemaligen Vorstandsmitglieder. Liebe Nele Ko-
cyigit, liebe Veronika Rudisch, liebe Sabrina Wiesner, liebe Katja 
Finn: Vielen Dank für eure jahrelange Arbeit im Jungen BLLV 
Oberbayern – wir sehen uns in ein paar Jahren bei den Großen! 
Ganz im Sinne unseres Mottos bleiben wir verbandelt.

Gefeiert wurde am Abend dann gemeinsam mit dem BLLV 
Oberbayern auf der Musiknacht. Bei gutem Essen und 
noch besserer Musik wurden die ersten Pläne für die kom-
menden zwei Jahre geschmiedet und gute Gespräche ge-
führt.

Unter der Leitung von Dr. Imme Schönfeld drehte sich am 
nächsten Tag alles um das Thema „Small Talk”. Das Kom-
munikationstraining mit vielen lustigen Lockerungsübun-
gen gestaltete einen spannenden Vormittag.

Den Abschluss dieses aufregenden Wochenendes bildete 
ein gemeinsames Mittagessen im Hotel Altwirt in Groß-
hartpenning. Das Vorstandsteam, das sich in den letzten 
Wochen neben dem Schuljahresstart intensiv mit den Vor-
bereitungen für die BDV beschäftigt hatte, hatte sich das 
redlich verdient. Ich freue mich auf die kommenden zwei 
Jahre mit meinem Team.

Julia Hautum und das gesamte neue Vorstandsteam

Von links nach rechts: Johannes Weiherer (stellv. Geschäftsführung), Laura 

Winkler (Studierendenreferentin), Alina Schnell (Kassierin), Sofia Schumann 

(stellv. Kassierin), Ines Schneider (Beisitz), Franziska Herbert (2. Vorsitzende), 

Jasmin Kohlrausch (Schriftführung), Stephanie Lehner (Geschäftsführung),  

Anna Bielmeier (stellv. Schriftführung), Stefanie Markgraf (Werbemittel),  

Hanna Stronk (Beisitz), Julia Hautum (1. Vorsitzende)

Der Junge BLLV Oberbayern ist  

„VERBANDelt –  
Wir auf Kurs für gute Bildung”
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BAD TÖLZ –  
WOLFRATSHAUSEN

Abkühlung am „Meer”

Am bisher heißesten Tag des Jahres fuhr 
eine Pensionistengruppe aus dem Land-
kreis ans „Meer”. In den gut gekühlten Räu-
men des Gulbransson Museums Tegern-
see besuchten sie die Sonderausstellung 
„Picasso, Beckmann, Turner und andere 
– Geschichten, die das Meer erzählt”.

Die Kulturjournalistin Sonja Still führte 
in bewährt kompetenter Weise durch die 
Ausstellung, die, wie es in der offiziellen 
Beschreibung heißt, „das Meer in die Ber-
ge (am Tegernsee) bringt. … Die Anzie-
hungskraft des Ozeans hat Künstlerinnen 
und Künstler immer wieder zu neuen Inter-
pretationen inspiriert… Die über 65 Werke 
zeigen ein facettenreiches Panorama ma-
ritimer Motive und erzählen ganz unter-
schiedlich von Ruhe und Kraft, Bewegung 
und Wandel, Sehnsucht und unendlicher 
Weite” (Auszüge aus der offiziellen Be-
schreibung). 

Frau Still bereicherte zudem die Erklärung 
der von ihr ausgewählten Werke durch 
Episoden und Hintergrundinformationen 
aus ihrem umfangreichen Fachwissen. Wir 
durften – bestens informiert durch Frau Still 
– z.B. in der Rolle des Strandbesuchers 
oder des Hotelgastes beim Blick durch das 
Fenster oder einfach als Betrachter impres-
sionistischer Darstellungen die Faszination 
Meer erleben. 

Der BLLV Oberbayern (Birgit Kowolik,  
Kasse) hat wieder den kostenlosen Besuch 
dieser Ausstellung für aktive BLLV-Mitglie-
der ermöglicht. Herzlichen Dank!

BAD AIBLING -  
WASSERBURG

Hoch hinaus im Kletterwald 
am Chiemsee

Bei doch eher bedenklichem Wetter mach-
ten sich dennoch mehrere Erwachsene und 
zwei Kinder auf den Weg zu einem erlebnis-
reichen Tag am Chiemsee. Das erste Ziel: 
Der größte Kletterwald der Region – ein 
Paradies für Abenteuerlustige jeden Alters.

Inmitten eines 100 Jahre alten Baumriesen-
waldes warteten elf abwechslungsreiche 
Parcours mit über 110 spannenden Übun-
gen. Ob wackelige Seilbrücken, rasante 
Seilrutschen oder luftige Plattformen – der 
Kletterspaß in Höhen von 1 bis 14 Metern 
bot Nervenkitzel pur und faszinierende 
Ausblicke auf den glitzernden Chiemsee. 
Die Kinder meisterten stolz ihre ersten 
Kletterstationen, während sich die Erwach-

Nach dem offiziellen Teil klang der Abend 
in gemütlicher Atmosphäre bei anregenden 
Gesprächen und hervorragendem Essen 
aus.

Josef Wetzl

ALTÖTTING

Jahreshauptversammlung 
des BLLV-Kreisverbands  

Altötting

Im Oktober fand im Braugasthof „Servus 
Wally” in Neuötting die Jahreshauptver-
sammlung des BLLV-Kreisverbands Altöt-
ting statt. Rund 50 Gäste nahmen an der 
Veranstaltung teil und durften sich nicht nur 
über eine hervorragende kulinarische Ver-
köstigung, sondern auch über spannende 
Neuigkeiten aus der Verbandsarbeit freuen.

Vorsitzender Heiko Schachtschabel eröff-
nete die Versammlung und führte souverän 
durch den Abend. Sein Stellvertreter Chris-
tian Schneider richtete den Blick in die Zu-
kunft und stellte den Mitgliedern verschie-
dene geplante Veranstaltungen vor.

Als Ehrengast war Karin Leibl, zweite Vor-
sitzende des BLLV Oberbayern, anwesend. 
In ihrem Grußwort gab sie interessante 
Einblicke in aktuelle bildungspolitische 
Themen und würdigte die engagierte Arbeit 
des Kreisverbands Altötting.

Mandy Diwisch, Kassiererin des Kreisver-
bands, präsentierte den Finanzbericht und 
zeigte sich erfreut über die so-
lide wirtschaftliche Lage des 
Verbands.

Ein besonderes Highlight des 
Abends waren die Ehrungen 
langjähriger Mitglieder, die 
dem BLLV teils seit über ei-
nem halben Jahrhundert die 
Treue halten.

senen an den anspruchsvolleren Strecken 
versuchten.

Nach der sportlichen Herausforderung 
ließen alle den Tag gemütlich direkt am 
Seeufer ausklingen. Bei kühlen Getränken 
und entspannten Gesprächen genoss die 
Gruppe den Blick auf das Wasser und die 
umliegende Bergkulisse – ein perfekter  
Abschluss für einen rundum gelungenen 
Ausflug.

Ramona Held



Die Verwaltungsangestellten des KV Bad Tölz-Wolfratshausen.

Haben sich eine Pause verdient: Die Radelnden aus dem Berchtesgadener Land.
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Bei kalten Getränken im angenehm tempe-
rierten Bräustüberl wurden anschließend 
u.a. die vielfältigen Eindrücke der Ausstel-
lung vertieft. 

Peter Altstidl

Besuch der Naturkäserei 
TegernseerLand

Am 07. Juli 2025 fand der traditionelle 
Ausflug der Verwaltungsangestellten an 
Grund-, Mittel- und Förderschulen im Land-
kreis Bad Tölz-Wolfratshausen statt. Orga-
nisiert wurde dieser vom Personalrat des 
Staatlichen Schulamts.

Bei bestem Ausflugswetter machten sich  
24 Teilnehmerinnen und Teilnehmer von 
Bad Tölz mit dem Bus auf den Weg an den 
Tegernsee.

Erste Station war die Naturkäserei Te-
gernseer Land in Kreuth, wo die Gruppe 
bei einer informativen Führung spannen-
de Einblicke in die Käseherstellung erhielt 
– inklusive einer köstlichen Verkostung  
der unterschiedlichen Käsesorten. An-

schließend ging es 
zum gemeinsamen 
Mittagessen ins Bräu-
stüberl nach Tegern-
see, wo bei gelöster 
Stimmung viel Raum 
für persönlichen Aus-
tausch blieb.

Der Ausflug, der seit 
über einem Jahr-
zehnt eine geschätzte 

Tradition ist, bietet den Verwaltungsange-
stellten die Gelegenheit, sich über Schul-
grenzen hinweg kennenzulernen und ein 
„Dankeschön” für ihre wertvolle Arbeit im 
Schulalltag zu erhalten.

Ein besonderer Moment war die herzliche 
Verabschiedung von Angelika Weigl, die 
fast 20 Jahre lang als Schulsekretärin an 
der Grund- und Mittelschule Wolfratshau-
sen tätig war und im Dezember 2024 in den 
wohlverdienten Ruhestand ging.

Stephan Lutter

BERCHTESGADENER 
LAND

Ein BLLV-Radlwochenende 
im Innviertel in Oberöster-
reich, Kunst und Kultur in 
malerischer Landschaft

Wieder einmal lachte die Sommersonne, 
als die kleine Radlergruppe des BLLV im 
Berchtesgadener Land zu ihrer schon tra-
ditionellen Wochenendtour ins Innviertel in 
Oberösterreich startete. Mit der bequemen 
und stets zuverlässig verkehrenden ÖBB 
ging es mit einem sog. „Einfach-Raus-Ti-
cket” zunächst nach Straßwalchen und von 
dort per Rad noch ein paar Kilometer ins 
Quartier nach Lengau. In dem angenehmen 
Landhotel „Jägerwirt” gab es dann Live-
Musik und hervorragende österreichische 
Küche.

Am nächsten Morgen war die Rundfahrt um 
den Irrsee geplant und dazu führte die Rou-
te über Straßwalchen, Irrsdorf, Oberhofen, 
Zell am Moos und auf der Westuferseite des 
Sees wieder zurück zum Ausgangspunkt. 
Unterwegs erlebten die Radler allerhöchs-
ten Kunstgenuss durch die Besichtigung ei-
niger der „schwarzen” Altäre des bekannten 
Barockbildhauers Meinrad Guggenbichler. 
Später legte man Pausen zum Schwimmen 
und Essen und Trinken beim „Dorfwirt” ein 
und fuhr nach Stärkung und Erholung wie-
der gemächlich zurück ins Quartier.    

Ein kurzer Abendausflug führte dann noch 
ins nahe gelegene Mattigtal zu einem ge-
mütlichen Mostheurigen. Da am nächsten 
Tag Gewitter angesagt waren, machte man 
sich zeitig auf den Heimweg über Kösten-
dorf, Seekirchen am Wallersee und Eu-
gendorf nach Freilassing. Nach Rast und  

AUS DEN KREISVERBÄNDEN
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EICHSTÄTT

Spendenübergabe an  
Schulmuseum: BLLV  

unterstützt Engagement 
eines Pensionisten

Für sein langjähriges Engagement zur Be-
wahrung schulischer Geschichte wurde der 
pensionierte Lehrer Siegfried Nieberle vom 
BLLV Eichstätt mit einer Spende in Höhe 
von 100 Euro geehrt. Die feierliche Über-
gabe fand beim Pensionistenstammtisch im 
Café Fuchs statt.

Seit vielen Jahren sammelt und pflegt Herr 
Nieberle, ehemaliger Lehrer an der Schule 
in Mörnsheim, historische Unterrichtsma-
terialien, Möbel und Dokumente aus der 
Schulzeit vergangener Generationen. Sein 
liebevoll eingerichtetes Schulmuseum bie-
tet Besucherinnen und Besuchern span-
nende Einblicke in den Schulalltag von 
früher.

„Es ist beeindruckend, mit welchem Enga-
gement Herr Nieberle das kulturelle Erbe 

DACHAU

Wer kennt Memmingen?

Mitte des Monats stellten wir uns dann die 
Frage: „Wer kennt Memmingen?” – Kaum 
einer. Und aus diesem Grund machte der 
BLLV KV Dachau dorthin seinen Jahres-
ausflug.

Der Beginn voll mit gespannter Erwartung – 
eine begeisterte Rückkehr, so könnte man 
knapp die Erlebnisse des Tages zusam-
menfassen.

Die schönsten Fleckchen der Stadt wurden 
uns von zwei sehr engagierten Stadtführe-
rinnen ans Herz gelegt. Idyllische Plätze, 
ein wunderschöner mittelalterlicher Markt-
platz, eine geschichtsträchtige Stadtmauer 
und das Kramerhaus mit seiner „sprechen-
den” Decke brachten uns zum Staunen. 
Auch das Storchennest hat alle Erwartun-
gen erfüllt, denn vier Jungtiere blickten 
auf uns herab.Was alle Teilnehmer zudem 
begeisterte, waren die interessanten Ge-
schichten über den eingemauerten Frevler, 
den Hexenturm und natürlich über die zwölf 
Artikel der Bauern. Im Jahr 1525 schrieb 
Memmingen Geschichte, als aufständische 
Bauern mit ihren „Zwölf Artikeln” Freiheit, 
Menschenwürde und Gleichberechtigung 
forderten. Diese Schrift gilt bis heute als 
erste Formulierung von Grund- und Men-
schenrechten in Europa.

ERDING

Der BLLV begrüßt die  
neuen Lehramtsanwärter  

im Landkreis

„Gratuliere, denn Sie haben sich für den 
schönsten Beruf entschieden!”

Auf Einladung des Kreisverbandes besuch-
ten zahlreiche frisch gebackene Lehramts-
anwärterinnen und Lehramtsanwärter die 
Informations- und Begrüßungsveranstal-
tung „Ref-Check” des BLLV im Erdinger 
Weißbräu. Auch das Schulamt war durch 
Verena Heigl vertreten. Die Vorsitzende 
des „Jungen BLLV”, Jasmin Kohlrausch, 
und die ersten beiden Kreisvorsitzenden 
Michael Oberhofer und Michael Braun 
stellten mit Unterstützung des Wirtschafts-
dienstes die zahlreichen Serviceleistungen 
des BLLV und die Vorteile der Vernetzung 
vor und machten deutlich, dass die gegen-
seitige Unterstützung im Verband ein hohes 
Gut ist.

Michael Braun

Mittagessen ging es dann schnell nach 
Hause. 

Es war wieder eine beeindruckende und 
Gott-sei-Dank unfallfreie Tour, an die sich 
alle gern erinnern werden.  

Friedrich Meyer

Der Heimweg führte 
uns auf einem Ab-
stecher zum Bene-
diktinerkloster Otto-
beuren. Während des 
Besuches der präch-
tigen Basilika kamen 
wir sogar in den Ge-
nuss eines Konzertes 
für Orgel und Geige. 
Ein rundum gelunge-
ner Ausflug. 

Nina Drewes

unseres Bildungswesens be-
wahrt”, lobte Maria Lehmeier, 
die die Spende gemeinsam 
mit Stefan Rank und Franziska 
Heinlein überreichte. Der Be-
trag soll zur Pflege und Erweite-
rung der Ausstellung beitragen.

Das Museum steht Interessier-
ten nach vorheriger Anmeldung 
offen und ist insbesondere bei 
Schulklassen und Geschichts-
interessierten sehr beliebt.

Franziska Heinlein



Die drei Vorsitzenden (vlnr): Gerhard Weidenhiller,  
Franzi Hofmann und Karin Leibl haben ein starkes Team 
hinter sich.

Das Team des Jungen BLLV Ingolstadt (vlnr): Alisa 
Schwaiger, Johannes Allgayer, Luisa Schwaiger, Kathi 
Hetzer, Kathrin Kaltenstadler-Regnat.
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INGOLSTADT

Mitgliederversammlung mit 
Neuwahlen 

Bei den Neuwahlen stellten sich Christiane 
Deichler und Franz Wagner nicht mehr zur 
Wahl, Steffi Markgraf und Pinar Celikkaya 
wechselten von den Jungen zum „großen” 
BLLV und Evi Sporer legte ihr Amt als stv. 
Vorsitzende nieder und widmet sich jetzt 
ausschließlich den Pensionisten. Angelika 
Mayer-Tschinkl unterstützt sie dabei und 
hat dafür ihr Amt als Schulleitersprecherin 
niedergelegt, das jetzt Andi Pfeifer zusam-
men mit Birgit Baumgartner führt. 

Neu als Beisitzerinnen sind Lesya Ilg- 
Laemmlin und Julia Osiander. Besonders 
freut es Vorsitzende Karin Leibl, dass die 
große Lücke, die Christiane Deichler als 
Leiterin der Fachgruppe Förderschulen hin-
terlässt, von Susanne Schickel gefüllt wird. 
Eine tolle Frau, das wird ein gutes Zusam-

menarbeiten! Und Franzi Hofmann ist gera-
de erst den Jungen entschlüpft und unter-
stützt die Erfahrenen (und wir wissen alle, 
dass das ein Euphemismus für „alt” ist) Ka-
rin Leibl und Gerhard Weidenhiller im Amt. 
Ein tolles Team!

Karin Leibl

Einblicke, Tipps und  
Austausch für das 2. Refjahr 

Für Refis und alle, die Fragen rund um das 
Thema Klassenleitung hatten, fand am 
Mittwoch, den 10. Juli, unsere Veranstal-
tung „Klasse Klassleitung” statt – ein spe-
zielles Angebot für Lehramtsanwärterinnen 
und -anwärter im zweiten Jahr des Referen-
dariats. Mit etwa zehn Teilnehmenden war 
das Treffen gut besucht und bot eine inten-
sive Möglichkeit, sich auf die Herausforde-
rungen und Aufgaben einer Klassenleitung 
vorzubereiten. Das Team des Jungen BLLV 
Ingolstadt gab einen praxisnahen Über-
blick darüber, worauf es im zweiten Jahr als 
Klassenleitung ankommt. 

Dabei standen vor allem Themen wie der 
Umgang mit schwierigen Schulkindern, der 
Aufbau klarer Strukturen im Klassenalltag 
sowie eine gelingende Elternkommunika-
tion im Fokus. Neben konkreten Tipps und 
erprobten Tricks aus dem Schulalltag blieb 
auch Raum für individuelle Fragen und ei-
nen offenen Erfahrungsaustausch. 

Anschließend ging es weiter zum Stamm-
tisch in den Biergarten „Das Mo”, wo der 
Abend bei leckerem Essen, kühlen Geträn-
ken und guten Gesprächen in entspannter 
Atmosphäre ausklang. 

FÜRSTENFELDBRUCK

Ehrenabend für Jubilare

Anfang Juni fand im Bürgerhaus Emmering 
ein Ehrenabend für die langjährigen Mit-
glieder statt. Geehrt wurden elf Mitglieder 
für eine 25-jährige Mitgliedschaft. 

Die Ehrenvorsitzende Inge Heining und 
die aktuelle Vorsitzende Anita Müller über-
reichten sechs Jubilaren eine Urkunde für 
40 Jahre im BLLV. Sieben Mitglieder waren 
schon 50 Jahre dabei und ebenfalls sieben 
Mitglieder hielten dem BLLV seit 55 Jahren 
die Treue. Frau Martha Kolodzie brachte es 
sogar auf 60 Jahre Mitgliedschaft.

Zur Feier gekommen war außerdem Hed-
wig Wildegger, die im August 100 Jahre alt 
wurde. Ihr Begleiter Friedrich Baader ver-
riet den Gästen das Geheimnis „Wie man 
Hundert wird”. 

Im Kreis der Jubilare und Gäste wurde 
auch Mariana Padilla Tang als 1111-tes 
Mitglied des Kreisverbandes Fürstenfeld-
bruck mit einem kleinen Präsent unter dem 
BLLV-Schirm begrüßt, gemäß dem Motto: 
„Wir lassen niemanden im Regen stehen.” 

Die Feier wurde festlich um-
rahmt von dem Duo „Dusha 
und Klemens”, das kurzfristig 
für das Trio Café Voyage ein-
gesprungen war. 

Zum Schluss vervollständigte 
der Lehrerchor des Landkrei-
ses das Programm.

Anita Müller

AUS DEN KREISVERBÄNDEN



Der Vorstand auf dem Dampfer des KV Landsberg kurz 
vor dem Wiederanlegen am Dampfersteg in Stegen am 
Ammersee.

Ein Bus voller glücklicher Ingolstädter.
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LANDSBERG AM LECH

Traditionelle Ammersee-
Dampferfahrt

Trotz der winterlichen Wetterverhältnisse 
checkten 39 hartgesottene, unempfindliche 
Erwachsene und 11 Kinder zur traditionel-
len Sommerferienstart-Dampferfahrt in 
Stegen am Ammersee ein. 

Bei Kaffee, Kuchen und stimmungserhei-
ternden sowie erwärmenden Getränken 
(Lillet, Bier, …) wurde fleißig über beruf-
liche und private Themen geratscht und 
auch viel gelacht. Jung und Alt genossen 
generationsübergreifend das gemütliche 
Beisammensein und die große Rundfahrt 
auf dem Ammersee. 

Nach knapp vier Stunden legten wir zufrie-
den, ausgeglichen und auch nicht mehr 
durchgefroren (die vom Oberdeck), da sich 
die letzte halbe Stunde sogar die Sonne 
herausgewagt hatte, wieder in Stegen an. 

Margot Rieder 

Besichtigung des  
Straußennestes

Im Rahmen eines gelungenen Ausflugs 
trafen sich Mitglieder des BLLV Landsberg 
– darunter sowohl Kinder als auch unsere 
pensionierten Kolleginnen und Kollegen – 
zur gemeinsamen Besichtigung des Strau-
ßennestes in Hofstetten.

Bei angenehmem Wetter erhielten die Teil-
nehmenden spannende Einblicke in die 
Haltung und Aufzucht der imposanten Lauf-
vögel. Die Führung durch die Straußenfarm 

Patientenverfügung ausfüllen und einen 
vertrauten Menschen suchen, der das dann 
übernimmt. Für privat Versicherte ist die 
Compass Pflegeberatung kostenlos und 
schnellstens für einen da. Per Webseite, 
Chatbot, per Telefon oder in einem persön-
lichen Gespräch. Lassen Sie sich beraten 
unter 
https://www.compass-pflegeberatung.de!

Karin Leibl

Endlich eine zweite  
Veranstaltung für die  

Mitglieder mit (kleinen)  
Kindern in Ingolstadt

Der erste Family Day des BLLV Ingolstadt 
war ein voller Erfolg. Bereits einen Tag 
nach der Ankündigung war der Bus zum 
Bayernpark restlos ausgebucht – ein Zei-
chen dafür, wie sehr sich unsere Mitglieder 
und ihre Familien auf diesen gemeinsamen 
Tag gefreut haben. 

Am Samstag, 12. Juli, starteten wir gut ge-
launt und pünktlich um 7 Uhr morgens mit 
dem Bus Richtung Freizeitpark. Bei bestem 
Wetter erwartete uns dort ein abwechs-
lungsreicher Tag mit vielen Attraktionen, 
fröhlichem Miteinander und strahlenden 
Gesichtern – sowohl bei den Kindern als 
auch bei den Erwachsenen. Ob wilde Ach-
terbahn oder gemütliches Kettenkarussell, 
es war für jeden etwas dabei. 

Der Family Day bot nicht nur Spaß und 
Erholung, sondern auch eine wunderbare 
Gelegenheit zum Austausch abseits des 
Schulalltags. Wir freuen uns schon auf den 
nächsten Family Day 2026.

Barbara Schneider 

Ein herzliches Dankeschön an alle Teilneh-
menden für ihr Interesse und den aktiven 
Austausch – wir freuen uns schon auf die 
nächste Runde! 

Luisa Schwaiger

Hilfe - jemand ist  
pflegebedürftig

Auf Wunsch eines Mitglieds organisierten 
wir den Vortrag zur Pflege, den leider na-
hezu ausschließlich Pensionistinnen und 
Pensionisten besuchten. Dabei ist es gera-
de auch bei jungen Menschen wichtig hier 
Vorsorge zu treffen, sei es, weil sie wissen 
müssen, was auf sie zukommt, wenn El-
tern /Großeltern pflegebedürftig werden, 
sei es, weil man ja nie vor einem Unfall 
gefeit ist und man selbst pflegebedürftig 
werden kann und die Kinder dann entlastet 
sind, wenn man Bescheid weiß, oder aber 
weil Kinder pflegebedürftig auf die Welt 
kommen oder aber einen Unfall haben. Das 
ist ein sehr unangenehmer Gedanke, aber 
eine Vorsorgevollmacht, eine Patientenver-
fügung sollte jede Person haben, der es 
nicht egal ist, wer der Vormund im Zweifels-
fall wird.

Infos hierzu erhalten Sie gerne bei Karin 
Leibl, die Ihnen die entsprechenden Bro-
schüren des BLLV zukommen lässt. Die 
Vortragenden Dagmar Schreyer und Gra-
zyna Zielonka klärten uns umfassend auf, 
ein wirklich hilfreicher Vortrag, der einen 
etwas gelassener in die Zukunft schauen 
lässt. 

ABER: Jetzt muss man es anpacken, die 
Dokumenten- und Notfallmappe ausfüllen 
und eben die Vorsorgevollmacht und die 



Bouldern mit dem BLLV.
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MÜNCHEN-LAND

Eine Weinreise der  
besonderen Art

Eine Weinverkostung ist immer eine Rei-
se für die Sinne. Bei unserem besonderen 
Event wurden Weine aus zwei europäi-
schen Ländern präsentiert und verkostet. 
Wir Teilnehmer begaben uns auf eine ge-
schmackliche Entdeckungsreise durch re-
nommierte Weinanbauregionen Europas: 
Frankreich und Portugal.

Zu Beginn des Abends wurden wir mit ei-
nem hauseigenen Prosecco, ein spritziger, 
erfrischender Anfang, der sofort für eine 
entspannte Wohlfühlstimmung sorgte, be-
grüßt. Die heimelige Einrichtung des „Wein-
bergs” unterstützte diese harmonische, ge-
mütliche Stimmung. 

Zwischen den anspruchsvol-
len Geschmäckern für den 
Gaumen mussten wir auch 
unseren Geruchssinn an-
strengen. In kleinen Fläsch-
chen stiegen verschiedene 
Gerüche in unsere Nasen, 
die nicht immer leicht zu er-
kennen waren. Einer von uns 
erwies sich bei dieser Aufga-
be jedoch als wahrer Kenner. 
Zielsicher konnte er jedem 
Geruch einem Geschmack 
oder einer Obstsorte zuordnen. 

Am Ende der Weinreise waren wir Gäste 
nicht nur mit einem tieferen Verständnis 
für die Weine beider Länder ausgestattet, 
sondern auch mit dem Gefühl, auf einer 
kulinarischen Reise durch zwei der schöns-
ten Weinbauregionen Europas gewesen zu 
sein. Die Verkostung zeigte eindrucksvoll, 
wie vielfältig die Weinwelt ist. Ob mit der 
Frische eines Chablis oder der Intensität 
eines portugiesischen Douro-Weins, jeder 
Wein hatte seine eigene Geschichte er-
zählt. Und so verabschiedeten sich die Teil-
nehmer mit dem Wissen, dass eine Wein-
reise immer auch eine Einladung ist, noch 
tiefer in die faszinierende Welt des Weins 
einzutauchen: Eine weitere Weinreise in 
eine neue Region erwartet uns bald. 

Anja Hohmann

Bouldern mit dem BLLV – 
Ein Schnupperkurs  

für Lehrkräfte

Der Kreisverband lud seine Mitglieder 
zu einem spannenden Schnupperkurs 
im Boulder-Zentrum „Element” im Süden  
Münchens ein. Ziel war es, den Teilneh-

merinnen und Teil-
nehmern die fas-
zinierende Welt 
des Boulderns nä-
herzubringen und 
gleichzeitig einen 
aktiven Ausgleich 
zum Schulalltag zu 
bieten.

Zu Beginn führte ein 
erfahrener Boulder-

war informativ und unterhaltsam zugleich: 
Mit großem Interesse lauschten die Besu-
cher den Erklärungen rund um Zucht, Füt-
terung, Brutzeit und das außergewöhnliche 
Verhalten der Strauße.

Juliane Deutschenbaur

TRAUNSTEIN

Kunstgenuss und  
Geselligkeit am Tegernsee

Ein gelungener Sommerausflug führte die 
Pensionierten des BLLV-Kreisverbands 
Traunstein bei bestem Wetter an den ma-
lerischen Tegernsee. Ziel war das renom-
mierte Olaf Gulbransson Museum, das 
aktuell die sehenswerte Sonderausstellung 
„Picasso, Beckmann, Turner und andere … 
Geschichten, die das Meer erzählt” zeigte. 

Coach die 12 Teilnehmenden durch die ver-
schiedenen Bereiche der Halle. Er erklärte 
die wichtigsten Grundregeln des Kletterns 
und stellte die unterschiedlichen Kletter-
routen vor, die in Schwierigkeitsgraden von 
1 bis 9 eingeteilt sind.

Nach einigen gemeinsamen Aufwärmübun-
gen hatten die Lehrkräfte die Gelegenheit, zu-
nächst eine Route mit Schwierigkeitsgrad 1  
gemeinsam zu bewältigen. Im Anschluss 
konnten sie individuell schwierigere Routen 
ausprobieren. Einige schafften am Ende so-
gar Routen mit dem Schwierigkeitsgrad 5.  
Während des gesamten Kurses stand der 
Coach den Teilnehmenden mit Rat und Un-
terstützung zur Seite.

Zwischendurch lud der Lehrerverband die 
Gruppe in das Café der Boulder-Halle ein, 
um bei einem Cappuccino entspannt ins 
Gespräch zu kommen und sich über den 
Schulalltag auszutauschen. Da der Kurs 
auch über FIBS (Fortbildungsdatenbank) 
ausgeschrieben war, erhielten alle Teilneh-
menden am Ende eine offizielle Teilnahme-
bescheinigung für ihre Fortbildung.

Harun Lehrer

AUS DEN KREISVERBÄNDEN
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Chiemgau Cup”, dies-
mal war die Landkreis-
sporthalle in Traunstein 
Austragungsort. Die 11 
gemeldeten Schulmann-
schaften wurden auf drei 
Gruppen verteilt. Ca 120 
Spieler und Spielerinnen 
gingen mit viel Einsatz, 
Freude und Spielwitz zu 
Werke. So wurde den 
zahlreichen Zuschauern teils sehr anspre-
chender Volleyballsport geboten. 

Es dauerte fast fünf Stunden, bis der dies-
jährige Landkreissieger gekürt werden 
konnte. Nach 15 Vorrundenspielen, ge-
spielt wurde immer 14 Minuten, standen 
die Viertelfinalspiele fest. Souverän hatten 
die Ruapatinger Rockets, die Siegsdorfer 
Mammuts und Zamgwürfelt aus Grassau 
sich jeweils verlustpunktfrei in ihren Grup-
pen durchgesetzt. 

In den K.O.- Spielen gab es aber einige 
Überraschungen. Die ALZweckwaffe aus 
Trostberg und die Förderwillis aus Traun-
reut, beide jeweils nur hauchdünn dank der 
besseren Spielpunkte als Gruppendritter in 
die Viertelfinals gekommen, drehten in den 
Halbfinals voll auf und schlugen die Torna-
dos aus Traunstein und die Mammuts aus 
Siegsdorf. 

Im Finale besiegten schließlich die För-
derwillis, als Titelverteidiger angereist, die 
ALZweckwaffe mit 21:17. In einem wahren 
Krimi schlugen die Siegsdorfer Mammuts 
die Traunsteiner Tornados in letzter Sekun-
de mit 23:22 im Spiel um Platz 3.

Danach trafen sich die Akteure im gemüt-
lichen Rahmen bei Speis und Trank im An-
gerbauer Hof zur Siegerehrung. 

Die Veranstaltung, 
wie immer bestens 
organisiert von 
Veranstalter Stefan 
Zdenek und Matthi-
as Lux (Fachbera-
tung Sport), stand 
unter der Schirm-
herrschaft des ört-
lichen Schulamts. 

WEILHEIM-SCHONGAU

BLLV Familie – Vortrag  
von Knut Schweinsberg zum 

Thema „Übergang in  
die Pension”

Im Oktober lud der BLLV Familie alle inte-
ressierten Kolleginnen und Kollegen zu ei-
nem Vortrag des Experten Knut Schweins-
berg ein. Er erläuterte die Möglichkeiten 
der Altersteilzeit und das Vorgehen bei 
Dienstunfähigkeit. Mit seinen kompetenten 
und sehr hilfreichen Beispielen gewannen 
wir eine Übersicht für die möglichen Optio-
nen des Übergangs in die Pension. In ge-
selliger Runde bei Kaffee und Kuchen kam 
auch der Austausch zwischen den knapp 
50 Kolleginnen und Kollegen nicht zu kurz.

Christine Resch

Gesponsert wird das Turnier seit mehreren 
Jahren vom BLLV. 

Gleich nach der Siegerehrung war man 
sich einig: „Beim nächsten „BLLV Chiem-
gau Cup” im Sommer werden wir alle wie-
der mit Freude dabei sein!”

Matthias Lux 

Die Werke stammen aus Privatbesitz und 
erlauben seltene Einblicke in persönliche 
Sammlungen großer Kunstliebhaber. Eine 
professionelle Führung durch die Ausstel-
lung eröffnete den Teilnehmenden span-
nende Perspektiven auf die maritime Motiv-
welt der bedeutenden Künstler. Besonders 
beeindruckend waren die unterschiedlichen 
Herangehensweisen an das Thema Meer – 
von Picassos expressiver Linienführung 
bis hin zu Turners atmosphärischer Licht-
gestaltung. Auch weniger bekannte Werke 
und Anekdoten zu den Künstlern bereicher-
ten das Kunsterlebnis.

Im Anschluss an den kulturellen Genuss 
kehrte die Gruppe zum gemeinsamen Mit-
tagessen im traditionsreichen Bräustüberl 
Tegernsee ein. Bei bayerischen Schman-
kerln und geselligem Beisammensein klang 
der Vormittag gemütlich aus.

Der Nachmittag stand zur freien Verfügung, 
was viele nutzten, um den sommerlichen 
Tag bei einem Spaziergang am Seeufer, 
einem Besuch im Cafe oder einfach beim 
Verweilen in der schönen Natur zu genie-
ßen.

Der Ausflug war für alle Beteiligten eine ge-
lungene Mischung aus Kunst, Kulinarik und 
Kameradschaft – ein Beweis dafür, dass 
Gemeinschaft und Kultur auch im Ruhe-
stand lebendig bleiben. 

Luitgard Mühlegger

„BLLV – Chiemgau Cup” 
Das Lehrer-Volleyball-Turnier 

des Landkreises

Pritschen, Baggern, Schmettern, laut-
starkes Anfeuern, die Grund-, Förder- und 
Mittelschullehrerinnen und -lehrer des 
Landkreises trafen sich wieder zum „BLLV 

AUS DEN KREISVERBÄNDEN
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eine zentrale Herausforderung für unser 
Bildungssystem dar. Um im Wettbewerb 
um qualifiziertes Personal bestehen zu 
können, sind attraktive und zukunftsfähi-
ge Berufsbedingungen unerlässlich. Die 
mit der Verbeamtung von Lehrkräften 
verbundenen besonderen Rechte und 
Pflichten sowie die damit einhergehen-
de Besoldung und Versorgung stellen 
Attraktivitätsmerkmale des Berufsbildes 
dar, die vor dem Hintergrund des Fach-
kräftemangels von entscheidender Be-
deutung sind. Der Staat hat damit am Ar-
beitsmarkt ein Alleinstellungsmerkmal.

Die bayerische Sicht zu  
diesem Thema

Da Bildung Ländersache ist, sind somit 
Lehrerinnen und Lehrer auch Beamtin-
nen und Beamte des jeweiligen Bundes-
landes. Im Gegensatz zu manchen Bun-
despolitikern äußerte sich die bayerische 
Kultusministerin Anna Stolz dankens-
werterweise mehrmals dahingehend, 
dass sie fest und unverrückbar zum  
Beamtenstatus der Lehrkräfte stehe.

Klare Worte also aus Bayern, und zu-
letzt, dafür aber von besonders hohem 
Rang, steht hier noch die Verfassung 
des Freistaates Bayern. Hier heißt es in 
Artikel 133, Absatz 2: „Die Lehrer an öf-
fentlichen Schulen haben grundsätzlich 
die Rechte und Pflichten der Staatsbe-
amten.”

Dass Lehrkräfte im Beamtenstatus sein 
müssen, haben also auch die Väter der 
bayerischen Verfassung schon so ge-
sehen.

Knut Schweinsberg

Leider wird immer wieder einmal infrage 
gestellt, ob Lehrkräfte tatsächlich Beam-
te sein müssen. Doch der Beamtenstatus 
für Lehrkräfte ist aus verschiedensten 
Gründen und Aspekten für die Gesell-
schaft und für den Staat unverzichtbar.

Hoheitliche Aufgaben

Schon im Grundgesetz der Bundesre-
publik Deutschland heißt es in Art. 33, 
Abs. 4, dass die Ausübung hoheitlicher 
Befugnisse Angehörigen des öffentli-
chen Dienstes zu übertragen ist, die in 
einem öffentlich-rechtlichen Dienst- und 
Treueverhältnis stehen.

In den Schulen werden eine Vielzahl 
an Entscheidungen getroffen, die den 
späteren Lebensweg der Schülerinnen 
und Schüler prägen. Hierzu gehören die 
Notengebung, bis hin zu den Schulab-
schlüssen, Versetzungen, die Zulassun-
gen zu weiterführenden Schulen oder 
Disziplinarmaßnahmen. Diesen Verwal-
tungsakten (!) kommt unstreitig hoheitli-
cher Charakter zu, die den Beamtensta-
tus rechtfertigen. Die Beschäftigung von 
Lehrkräften als Arbeitnehmer an öffent-
lichen Schulen ist nur zulässig, wenn im 
Einzelfall die Voraussetzungen für eine 
Berufung in das Beamtenverhältnis –  
z. B. aus gesundheitlichen Gründen – 
nicht vorliegen.

Verlässliches Schulwesen

Das gesamte Schulwesen steht gemäß 
Artikel 7 des Grundgesetzes unter Auf-
sicht des Staates. Dieser Verantwortung 
kommt der Staat mit der Schulpflicht 
nach, die in allen Länderverfassungen 

abgesichert ist. Die Schulpflicht kann 
nur so lange aufrechterhalten werden, 
wie der Staat das Unterrichtsangebot ge-
währleisten kann. Durch die besondere 
Rechtsstellung von Beamten ist ihnen 
das Streikrecht verwehrt. Dadurch wird 
garantiert, dass die Schule ein streikfrei-
er Raum bleibt und Arbeitskämpfe nicht 
zulasten von Schülerinnen und Schülern 
und Eltern ausgetragen werden.

Der Beamtenstatus des Lehrers erweist 
sich als die dem staatlichen Bildungs-
auftrag adäquate und für dessen zuver-
lässige Erfüllung erforderliche Form der 
Aufgabenerfüllung.

Pädagogische Freiheit und  
ideologiefreier Raum

Der Beamtenstatus von Lehrkräften si-
chert die Neutralität bei der Ausübung 
ihrer Profession. Durch das „Dienst- und 
Treueverhältnis” sind verbeamtete Lehr-
kräfte in besonderer Weise der Demo-
kratie, der Verfassung sowie der Wah-
rung der grundgesetzlichen Normen 
und Wertevorstellungen verpflichtet. Ihre 
Unabhängigkeit gegenüber politischer, 
wirtschaftlicher und weltanschaulicher 
Einflussnahme wird durch das Beam-
tenverhältnis abgesichert. Somit wird 
gewährleistet, dass die Schule als staat-
liche Institution ein neutraler, der Demo-
kratie verpflichteter Ort bleibt. So trägt 
sie maßgeblich dazu bei, die Schüler zur 
Wahrnehmung ihrer Grundrechte zu be-
fähigen.

Attraktivität des Lehrerberufs

Der gravierende Lehrkräftemangel stellt 

STAATLICHE LEHRKRÄFTE MÜSSEN 
BEAMTE SEIN! 

RAT & TAT
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»	 Demokratie, Menschenwürde und 
Gleichberechtigung aktiv vermitteln,

»	 Schüler zu kritischem Denken und 
zu respektvollem Umgang mit unter-
schiedlichen Meinungen befähigen,

»	 Haltung zeigen, wenn Grundwerte 
angegriffen werden – im Sinne der 
Verfassung, nicht parteipolitisch.

Der BLLV ruft mit dem Manifest „Haltung 
zählt” dazu auf, mutig für demokratische 
Grundwerte einzustehen. Lehrkräfte 
sollen sich nicht einschüchtern lassen, 
sondern ihre Verantwortung wahrneh-
men, junge Menschen zu mündigen, de-
mokratisch denkenden Bürgerinnen und 
Bürgern zu erziehen.

Fazit:

Lehrkräfte unterliegen keiner Neutrali-
tätspflicht gegenüber Demokratiefragen. 
Ihr Auftrag ist es, Demokratie zu schüt-
zen, Toleranz zu fördern und Haltung zu 
zeigen, ohne parteipolitisch zu agieren. 
Neutralität gilt gegenüber Parteien – 
nicht gegenüber der Verfassung. Sollten 
Sie Fragen zur politischen Bildung oder 
zur Demokratiepädagogik haben, finden 
Sie viele Materialien auf der Homepage 
des BLLV. Bei Fragen bzgl. rechtlicher 
Aspekte rund um Politik, Demokratie und 
Neutralität stehen wir als Rechtsabtei-
lung des BLLV Oberbayern gern zur Ver-
fügung. 

Marion Ostermeier

Lehrkräfte sind rechtlich verpflichtet, 
ihre Aufgaben unparteiisch auszufüh-
ren, sich aktiv zur freiheitlich-demokrati-
schen Grundordnung zu bekennen und 
deren Werte zu vermitteln. Sie dürfen in 
der Schule keine Parteipolitik betreiben, 
müssen aber demokratische Überzeu-
gungen vertreten und Schülerinnen und 
Schüler im Sinne der Verfassung erzie-
hen. Das gilt sowohl für verbeamtete als 
auch für angestellte Lehrkräfte.

Das Schulrecht fordert Unterricht und 
Erziehung auf Grundlage des Grundge-
setzes und der Bayerischen Verfassung. 
Schulen sollen Offenheit, Toleranz und 
Demokratie fördern. Lehrkräfte müssen 
dabei neutral gegenüber parteipoliti-
schen Einflüssen bleiben, dürfen aber 
nicht neutral gegenüber demokratie-
feindlichen oder menschenverachten-
den Positionen sein. Meinungsfreiheit 
gilt zwar für Lehrkräfte und Schüler, wird 
jedoch durch Amts- und Schulrecht ein-
geschränkt, wenn die freiheitlich-demo-
kratische Grundordnung gefährdet ist.

Kein allgemeines  
Neutralitätsgebot

In der aktuellen Debatte machen wir 
als BLLV immer wieder deutlich, dass 
es kein gesetzliches Neutralitätsgebot 
gibt. Der oft von einzelnen Parteien er-
hobene Vorwurf, Lehrkräfte würden ihre 
Schüler „indoktrinieren”, dient vor allem 
dazu, Pädagoginnen und Pädagogen 
einzuschüchtern und politische Bildung 
zu behindern. Durch öffentliche Anschul-
digungen und sogenannte Meldeportale 

geraten viele Lehrkräfte zunehmend un-
ter Druck und zögern, sich klar für demo-
kratische Werte einzusetzen.

Der Beutelsbacher Konsens – Grundlage 
der politischen Bildung – fordert nicht po-
litische Neutralität, sondern gibt folgende 
drei Prinzipien vor:

1.	 Überwältigungsverbot – keine 
Indoktrination, Schülerinnen und 
Schüler müssen sich selbst ein Urteil 
bilden können und dürfen!

2.	 Kontroversitätsgebot – politische 
Themen müssen so behandelt 
werden, wie sie in Wissenschaft und 
Gesellschaft kontrovers diskutiert 
werden.

3.	 Interessenorientierung – Lernende 
sollen ihre eigene Position in politi-
schen Zusammenhängen erkennen 
und reflektieren.

Diese Prinzipien bedeuten, dass Lehr-
kräfte keine parteipolitische Einfluss-
nahme ausüben dürfen, aber verpflichtet 
sind, demokratische Werte aktiv zu ver-
treten. Ein Eintreten gegen Rechtsextre-
mismus, Rassismus oder Verfassungs-
feindlichkeit ist daher kein Verstoß gegen 
Neutralität, sondern Teil ihres gesetzli-
chen Bildungsauftrags.

Pädagogische Konsequenzen

Lehrkräfte müssen
»	 verfassungswidrige oder diskrimi-

nierende Äußerungen im Unterricht 
oder auf dem Schulgelände klar 
zurückweisen,

NEUTRALITÄT UND DEMOKRATISCHE 
HALTUNG VON LEHRKRÄFTEN
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